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j§9e,dj bin ber Süfteler Sdjreier,
éslsJ; Unb finbe eg gar nidbt abfurb,

Safj niete OftfchroetgersSBitger

®eb'n roattfahrten nadj ßourbeS.

SBet mir ift eS nidjt ber Staube
Sin ber ©rotte SBunberfraf t ;

SeS ßengeS Sßradjt unb Sdjönfjeit
Sft's, bie ®enefung fdjafft!

3n bem berrlidj Müfjenben grüfjling
"Sa tut fidj mandj' SBunber tunb,

Unb flrante an ßetb unb ©eele

Sie merben baoon gefunb.

' in SBöfdjenftetn ftelit in ©t. ©allen bem ©chüfcenfefte feine gaffen.
Sie 83äcterjungen unb =&efeflen anftatt gum Jtneten fidj gu fteüen,

©te motten fidj mit ©treiferroaffen gur geflgeit beffern ßofjn oerfdjaffen;
©onft ftudjen ©djütjen mie befeffen, fie finben fo tein 33rot gum ©ffen;
Unb baben bann aum ©fjrenroetne anftatt beS S3rote8 SBöfdjenfteine*.

Splitter.
Sie S3eftte im SJtenfdjen" geberbet

entrüfteteS" ©djäflein.
ftdj öffentlich gern als fittlidj

SBertfdjätjige Stebaftton!
Sie Büridjerpoft fjat Stecht. SBenn

mir bei ben 33räfibenten unferer
fjödjften ßanbeSbeBörben Stppefl 6al=

ten roollten, fo fäme meber ein Bier I"
nodj raie bei ben SSüfjmen in Oefter=
reidj ein 3^" Bum SBorfdjein, fon-

jbern eS tönete einfadj: ^présent"!
lober ein fofbatt'fdjes qua'M
j 3a, bie frangöfifdjen unb italientfdjen
gungen merben immer gefudjter,
bafjer audj bie SBunbSbabnbäupter
anfangen itafienifd) gu beftinieren.

Sa roirb eS benn nötig, bafj
bie b e u t f dj e Bunge in ber ©djroeig

gegenfeitig redjt freunbnadjBarfidj an ifjre SanionSgrenger antöne, bamit
eS ntdjt am ©nbe eine ©pradjenauSrottung gibt. ©pegteff,Bürid) unb
SBern fjätten mandje SBerüfjrungSpunfte, fofern fie biefe nur roarnebmen
raofften. SBaS fjat man nötig ftdj um SBunbeSbänfefeten gu fdjeren, mo
boctj Buridj fo gut raie SBern, SBafet, ©enf, ©f. ®affen k. ein gefjörig' ©tücf
baoon erraifdjen roerben? ©panne affo SBär unb ßeu feft gufammen unb
ba ©cftsrer (im SBärengraben) ein gang mit 1 1 o nif dj e S Vermögen befttjt,
ßetjterer aber in Bürdtf) nichts fjat, um fein ©aupt hingutegen, fo fönnte

ifjm jener mit gang geroatttger Sßecunia gefjörig unter bte Satjen greifen!
©o Brauchte man benn in But'âî am ©edjfefäuten nidjt bie SBettelfängerei

für ben ßötoengrotnger, nodj JtaiferS SJÎenefifS erbidjteie Steife naefj ßimmat=
atfjen, bie biefen fidjerfidj oerfdjnupfen roirb, roenn er baoon erfafjren foffte.

3ngroifdjen ftnb audj unfere mititärifdjen Seputationen für bie

SJtanbfdjurei unb für 3apan auf bem JtrtegSfdjaupIatje eingetroffen, nadjbem
£)berft Stitbüoub unb ©auptmann SBarbet fidj oom fjeiligen Snnob in
SJeoSfau bte ©tiefet mit rufftfdjem ßeberöt fafben fiefjen. SaS übrige
ßebergeug foü erft in ber SJeanbfdjurei angeftricfjen roerben 1

»

Slucfj Cberft ®ertfctj unb ©auptmann SBogef brennen oor S3egierbe,

bas B'et ihrer SBünfdje in ^apart gn erreichen, eS fjeifjt in brei ©tjtben:
3Jtt f a^bo!"

Sie ©djroeigfamfeit beS japanefifdjen ©enenatftabeS aber läfet uns
auf allerlei Ueberrafdjungen gefafjt fein unb roenn bie Seputation ftdj etroa

foffte beigetjen laffen, in ifjrer Steugierbe gu fragen, roer fte benn eigentlidj
empfangen roofle, fönnte eS pfötjtidj benn fjeifjen: SJtt fa*bo ntb!"

©8 roar fdjon oorfjer auffaffenb, bafj man bei ber politifdjen 33er

br üft ung nicht an meine Sienfte atS SBeridjterftatter bachte, ba ich boctj

Befanntlidj bei ber SBaftonfompagnie ber reitenben ©ebirgSmarine längft
afS Beroorragenber ©omBattant im SBort= unb Sepefdjengefedjt gelte, roo

mit idj bei ©öngt=ftenroan ben erbärmtidjften ©ieg erfocht, oBgfeidj meine

geber babei im ©runbe gebobrt, b. fj. tjohf, ift, roeil fte nicht 3ßanger=

Btättdjen" fdjreibt. 3fjr fefjr Bodbgeachteter SrüIIifer.

©dbtadjtenmater roar SBerefdjtfdjagin, feine Sunft unb er ftnb fdjon bahjn ;

©djladjtenmaler BaBen foldje Sadjen niemals gar noch felber mitgumadjen,
Soften morben fetjen nur oon ferne, roie ber Slftronom bie ließen ©tmmels

fterne.

Das frühstück im dalde.
mmer meinen bie ßeute, man müffe ins SJtorgentanb reifen, um eine

fettfame SJtäfjr gu erteBen, ober ftdj in bie alten Beiten oerfetjen,
roo bie ©betfräutein ifjren ©ergafterfiebften mit ©itfe beS jroölf ©Ifen langen
©auptfjaareS als an einer ©tricfteiter ins fünfte ©tocfmerf bes ©djfofjs
turmeS fjinaufgogen. Safj bem nicht fo ift, fieht man aus fotgenber ®e=

fdjidjte, bie fich untängft in beutfdjen ßanben gugetragen.
©ine tuftige Sagbgefefffchaft |atte ftdj ftunbenfang in gefb unb SBalb

fjerumgetrieben unb atfeS niebergefdjoffen, roa§ ihrer gtinte nidjt entgangen
roar; enbfidj fpürte man Stppetit unb begab ftdj oerabrebetermafjen nadj
ber gägerhütte, roo ber grüfjftücfSroagen mit ben ©djüffefn unb gfafdjen
binbeftelft roar. Slber ftatt beffen ftanb ein SBalbfjüter ba unb Berichtete,
ber 3agbroagen fei groei ©tunben oon Bier üBer einen SIBfiang fjinunters
gefoEert unb man fjaBe baS gerfdjtagene gufjrroerf nebft bem fjinfenben
flutfdjer nadj ber ©tabt transportiert.

©ine fdjöne ©uppe Sa fafj man in ber haftete (I. unb II. ©ang.)
SBalb erroieS e8 ftdj als eine ©nte (III. ©ang), bafj man ©ornftgnal unb
Sßeitfdjentnatt Böre ; eS roaren Blofj SBalbBauern. Ser flutfdjer, ber oer=
ungfücft, roar oermutfich trunfen geroefen; ba tag ber £>afe im Sßfeffer (IV.
©ang). Jtfaren SBein befam man oom ©utsfjerrn, ber erffärte, eS fei nicht
baS erfte SJtat, bafj fo roaS pafftere. SaS raar ein gefunbeneS ©ffen, benn
jeber gab nun feinen flofjt bagu (V. ©ang). SJtan fachte fte auS, baS roar
ifjnen SBurft (VI. ©ang). SIBer als ber ©treit gu fjitjig rourbe, fjätte man
bodj manches ©ühndjen gu rupfen (VII. ©ang). StlS Seffert betam man
bie Stufj gu fnacfen, roaS nun gu unternefjmen fei, unb ba niemanb nidjts
rechtes roufjte, müfjte man in ben fauren Sttpfel ber SIBfttneng beifjen unb
tjatte fomit roenigftens frtfdjeS Cbft. SttS ©üfjigfeit oertröftete man ftdj
auf bie Stadje, bie man an bem Jtutfdjer nefjmen roerbe, unb atS Safef=
muftf fonnte man eS Betradjten, bafj alle nadj ben Stoten fdjimpften;
fcfjtiefjtidj fonnte man fonftatieren, bafj feiner hungrig oom Stfdj aufftanb,
benn fte fjätten bie fdjfedjten SBitje fatt. Sa man ftdj erfjob, um gum
Staudjen übergugehen, ba fefjfte eS an ©treidjhötgdjen; aber geifte8gegen=
roärtig gab einer bem Sagbburfdjen eine Obrfeige, bafj er baS geuer im
©tfafj fafj, an bem man bie Gigarre angünben fonnte.

Dtner-freundscbaft.
©S tjaben bie ©anbel8oertragS Unterbänbler
3n Stom fehr einig gufammen biniert.
Sab ei ift gern jeber mit SBorten ein Sänbter,
SBefonberS, roenn gut ber (T'hampagttcr frappiert!
So ffofj bet bem ©ffen ttnb reichlichem Stippen
Stur füfjefte greunbfdjaft oon fädjefnben ßippen.
©odjleben" fiefj man groifdjen SBraten nnb gifdj
SBie 3tafien gteidj audj bie ©djroeig an bem Stfdj'

Sich, roürb' auch bei fofcfjem ©ochlebentaffen"
Unterfjanbelt, roaS Billig einem jeben gefjört,
SBürb' mandjer gu forbern toofjf unterlaffen,
SBaS nur bem Stadjbar baS ßeben erf djroert!
©o aber roirb binterfjer uns oon ben Sfdjinggen
Sin Bumutungen meift ein Siner" feroiert,
Sabei einem nur bie Cfjren flingen
Unb ftatt bem ©fjampagner unfer $Mk tft frappiert"

6egengîft.
Sen atten 9J?ammoniften=©prudj

3n ©elbfachen bört bie ©emüttichfeit auf
SBeadjten bie 3ti(ijt 3J2ammoniften nidjt genug
©onft räumten fte mefjr mit ben Ungemütlichen auf!

inne

grau Stabtridjter: ©o, fo, ©err geufi,
fjänb ©ie ftdj roieber erfjott oom ©ädjfi=
füüte?

Jperr geufi: ©äb roämmer fjoffe, nur no
fo*n=e groüfjt SMebtgfett g'fpüre n i,
roüfjeb ©le, 'ifdjt amigS ou bene ortie
Siebe

grau Stabtridjter: 3<* \°> tjänb Sie
roieber emol e B°uftpäufe g'fjatte roie

früefjner
©err geufi: ©e nei, idj meine nur ou bene

Stebe^n abglofe, unb bis mer ba be fo=

genannte getfdjtige ©'Balt auSgfortiert fjät,
roirb'S ©im fdjo e djli groirbetig im ©fjopf

natürli nur oum getfdjtige ®'halt unb fäb roirb'8 ©im!

Màch bin der Düfteler Schreier,

KW Und finde es gar nicht absurd,

Daß viele Ostschweizer-Pilger

Geh'n wallfahrten nach Lourdes.

Bei mir ist es nicht der Glaube

An der Grotte Wunderkraft;
Des Lenzes Pracht und Schönheit
Ist's, die Genesung schafft!

Jn dem herrlich blühenden Frühling
"Da tut sich manch' Wunder kund,

Und Kranke an Leib und Seele

Die werden davon gesund.

' in Böschenstein stellt in St. Gallen dem Schützenfeste seine Fallen.
Die Bäckerjungen und -Gesellen anstatt zum Kneten sich zu stellen,

Sie wollen sich mit Streikerwaffen zur Festzeit bessern Lohn verschaffen;
Sonst sluchen Schützen wie besessen, sie finden so kein Brot zum Essen;
Und haben dann zum Ehrenwetne anstatt des Brotes .Böschensteine".

Splitter.
Die .Bestie im Menschen" geberdet

entrüstetes" Schäflein.
sich öffentlich gern als .sittlich

Wertschätzige Redaktion!
Die Züricherpost hat Recht. Wenn

wir bei den Präsidenten unserer
höchsten Landesbehörden Appell halten

wollten, so käme weder ein .hier I"
noch wie bei den Böhmen in Oesterreich

ein .Zde" zum Vorschein,
sondern es tönete einfach: .présent"!
>oder ein .soldatisches .qua"!
i Ja, die französischen und italienischen
Zungen werden immer gesuchter,

daher auch die Bundsbahnhäupter
ansangen italienisch zu deklinieren.

Da wird es denn nötig, datz

die deutsche Zunge in der Schweiz

gegenseitig recht freundnachbarlich an ihre Kantonsgrenzer antöne, damit
es nicht am Ende eine Sprachenausrottung gibt. Speziell.Zürich und
Bern hätten manche Berührungspunkte, sofern sie diese nur warnehmen
wollten. Was hat man nötig sich um Bundesbänkeleien zu scheren, wo
doch Zürich so gut wie Bern, Basel, Genf, St. Gallen ?c. ein gehörig' Stück

davon erwischen werden? Spanne also Bär und Leu sest zusammen und
da Ecstürer (im Bärenzraben) ein ganz mill i o ntsch e s Vermögen besitzt,

Letzterer aber in Zürich nichts hat, um sein Haupt hinzulegen, so könnte

ihm jener mit ganz gewaltiger Pecunia gehörig unter die Tatzen greifen!
So brauchte man denn in Zürich am Sechseläuten nicht die Bettelsängerei
für den Löwenzwinger, noch Kaisers Meneliks erdichtete Reise nach Limmat-
athen, die diesen sicherlich verschnupsen wird, wenn er davon erfahren sollte.

Inzwischen sind auch unsere militärischen Deputationen sür die

Mandschurei und für Japan auf dem Kriegsschauplatze eingetroffen, nachdem

Oberst Audêoud und Hauptmann Bardet sich vom heiligen Synod in
Moskau die Stiefel mit russischem Lederöl salben liehen. Das übrige
Lederzeug soll erst in der Mandschurei angestrichen werden!

Auch Oberst Gertsch und. Hauptmann Vogel brennen vor Begierde,
das Ziel ihrer Wünsche in Japan zn erreichen, es heiht in drei Sylben:
.Mi-ka-do!"

Die Schweigsamkeit des japanesischen Genenalstabes aber läßt uns
auf allerlei Ueberraschungen gesaht sein und wenn die Deputation sich etwa

sollte beigehen lassen, in ihrer Neugierde zu sragen, wer sie denn eigentlich

empfangen wolle, könnte es plötzlich denn heihen: .Mi-ka-do-nid!"
Es war schon vorher auffallend, dah man bet der politischen Ver-

drüllung nicht an meine Dienste als Berichterstatter dachte, da ich doch

bekanntlich bei der Ballonkompagnie der reitenden Gebirgsmarine längst
als hervorragender Combattant im Wort- und Depeschengefecht gelte, wo
mit ich bei Höngt-sienwan den erbärmlichsten Sieg ersocht, obgleich meine

Feder dabei im Grunde gebohrt, d. h. hohl, ift, weil sie nicht Panzer-
blättchen" schreibt. Ihr sehr hochgeachteter Trülliker.

Schlachtenmaler war Wereschtschagin, seine Kunst und er sind schon dahin ;

Schlachtenmaler haben solche Sachen niemals gar noch selber mitzumachen,

Sollen morden sehen nur von ferne, wie der Astronom die lieben Himmels
sterne.

Vas frükstück îrn Malcìe.
mmer meinen die Leute, man müsse ins Morgenland reisen, um eine

seltsame Mähr zu erleben, oder sich in die alten Zeiten versetzen,
wo die Edelfräulein ihren Herzallerliebsten mit Hilfe des zwölf Ellen langen
Haupthaares als an einer Strickleiter ins fünfte Stockwerk des Schloh-
turmes hinaufzogen. Dah dem nicht so ist, sieht man aus folgender
Geschichte, dte sich unlängst in deutschen Landen zugetragen.

Eine luftige Jagdgesellschaft hatte sich stundenlang in Feld und Wald
herumgetrieben und alles niedergeschossen, was ihrer Flinte nicht entgangen
war; endlich spürte man Appetit und begab sich verabreoetermahen nach
der Jägerhütte, wo der Frühstückswagen mit den Schüsseln und Flaschen
hinbestellt war. Aber statt dessen stand ein Waldhüter da und berichtete,
der Jagdwagen sei zwei Stunden von hier über einen Abhang hinunter-
gekollert und man habe das zerschlagene Fuhrwerk nebst dem hinkenden
Kutscher nach der Stadt transportiert.

Eine schöne Suppe Da sah man in der Pastete (I. und II. Gang.)
Bald erwies eS sich als eine Ente (Iii. Gang), dah man Hornsignal und
Peitschenknall höre; eS waren bloh Waldbauern. Der Kutscher, der
verunglückt, war vermutlich trunken gewesen; da lag der Hase im Pfeffer (I V.
Gang). Klaren Wein bekam man vom Gutsherrn, der erklärte, es sei nicht
das erste Mal, dah so was passiere. Das war ein gefundenes Essen, denn
jeder gab nun seinen Kohl dazu (V. Gang). Man lachte sie aus, das war
ihnen Wurst (VI. Gang). Aber als der Streit zu hitzig wurde, hatte man
doch manches Hühnchen zu rupfen (VII. Gang). Als Dessert bekam man
die Nuh zu knacken, was nun zu unternehmen sei, und da niemand nichts
rechtes wußte, mußte man in den sauren Apfel der Abstinenz beißen und
hatte somit wenigstens frisches Obst. Als Süßigkeit vertröstete man sich

auf die Rache, die man an dem Kutscher nehmen werde, und als Tasel-
musik konnte man es betrachten, daß alle nach den Noten schimpften;
schließlich konnte man konstatieren, dah keiner hungrig vom Tisch aufstand,
denn sie hatten die schlechten Witze satt. Da man sich erhob, um zum
Rauchen überzugehen, da fehlte es an Streichhölzchen; aber geistesgegenwärtig

gab einer dem Jagdburschen eine Ohrfeige, daß er das Feuer im
Elsaß sah, an dem man die Cigarre anzünden konnte.

Viner-^reunclsckaft.
Es haben die Handelsvertrags-Unterhändler
Jn Rom sehr einig zusammen diniert.
Dabei ist gern jeder mit Worten ein Tändler,
Besonders, wenn gut der Champagner frappiert!
So floß bei dem Essen und reichlichem Nippen
Nur süßeste Freundschaft von lächelnden Lippen.
.Hochleben" ließ man zwischen Braten nnd Fisch

Wie Italien gleich auch die Schweiz an dem Tisch!

Ach, würd' auch bei solchem .Hochlebenlassen"

Unterhandelt, was billig einem jeden gehört,
Würd' mancher zu fordern wohl unterlassen,
Was nur dem Nachbar das Leben erschwert!
So aber wird hinterher uns von den Tschinggen
An Zumutungen meist ein .Diner" serviert.
Dabei einem nur die Ohren klingen
Und statt dem Champagner unser Molk ist .frappiert"

Gegengift.
Den alten Mammonisten-Spruch

.In Geldsachen hört die Gemütlichkeit auf"
Beachten die Nicht-Mammonisten nicht genug
Sonst räumten sie mehr mit den Ungemütlichen auf!

inne

Frau Stadtrichter: So, so, Herr Feusi,
händ Sie sich wieder erholt vom Sächsi-
lüüte?

Herr Feusi: Säb wämmer hoffe, nur no
so-n-e gwüßt Müedigkeit g'spüre-n-i,
wühed Sie, 'ischt amigS vu dene ville
Rede

Frau Stadtrichter: Ja so, händ Sie
wieder emol e Zauftpäuke g'halte wie
früehner

Herr Feusi: He nei, ich meine nur vu dene

Rede-n abzlose, und bis mer da de

sogenannte geischtige G'halt ausgsortiert hät,
wird's Eim scho e chli zwirbelig im Chops

natürli nur vum geischtige G'halt und säb wird'S Eim!
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